
482 Bohemia Band 41 (2000) 

untersagt. Fast ein Drittel der tschechischen Bevölkerung wird vertrieben; es fliehen 
aber auch deutsche Gegner des neuen Regimes, nicht zuletzt die Juden, die sich 
scharfen Kampagnen zunächst der Besatzungsorgane, dann der Verwaltung des 
„Sudetengaus" gegen alle „Reichsfeinde" ausgesetzt sehen. Administrative und 
nackte Gewalt gipfeln zum ersten Mal in der „Reichskristallnacht". 

Der durch deutsche Zuwanderung nicht kompensierte demographische Aderlaß 
ist Ursache gravierender wirtschaftlicher Schwierigkeiten. Diese wiederum forcieren 
den Einsatz von Zwangsarbeitern und Kriegsgefangenen; den aus dem Osten stam­
menden Arbeitssklaven ist von der Besatzungsmacht - hier wie anderswo - das 
härteste Schicksal zugedacht. Generell fällt das Grenzland während der Besatzungs­
zeit in seiner Entwicklung zurück. Im besonderen gilt dies für den tschechischen 
Bevölkerungsteil. Auch die sudetendeutschen Unternehmer jedoch sehen ihre hoch­
fliegenden Anfangserwartungen an die neuen Herren enttäuscht: die notorischen 
Absatzprobleme der dreißiger Jahre sind in der Kriegswirtschaft zwar gelöst; an ihre 
Stelle treten jedoch Rohstoff- und Arbeitskräftemangel. Die exportorientierte 
Leichtindustrie wird vom nationalsozialistischen Regime keineswegs als „volkstums-
politisch wertvoll" gefördert; vielmehr sieht sie sich unter rüstungswirtschaftlichen 
Gesichtspunkten als nachrangig eingestuft. Der Ausgang des Kriegs vereitelt letzt­
lich die Realisierung der megalomanen Germanisierungspläne. Einen Beitrag hierzu 
leistet auch der Widerstand - meist der des tschechischen Bevölkerungsteils, unter­
stützt von nur wenigen deutschen Kommunisten, Sozialdemokraten und Christen. 

Die durchwegs solide quellenfundierten Beiträge werden durch einen Rezen­
sionsteil, eine Auswahlbibliographie und Archivberichte aus der Region ergänzt. 

Dresden C h r i s t o p h B o y e r 

Kauza: tzv. Benešovy dekrety. Historické kořeny a souvislosti. (Tři české hlasy v 
diskusi) [Causa: Die sog. Beneš-Dekrete. Historische Wurzeln und Zusammenhänge. 
(Drei tschechische Stimmen zur Diskussion)]. Beiträge von Jindřich Dejmek, Jan 
Kuklik, Jan Němeček. 
Historický ústav AV ČR, Praha 1999,101 S. 

Das vorliegende Bändchen stellt sich die Aufgabe, eine breitere Öffentlichkeit 
„auf einige längerfristige Entwicklungen aufmerksam zu machen, die dem Abschub 
der Deutschen 1945/46 vorausgingen, und über die man heute viel weniger redet." 
(S. 3) Hierbei werden im einzelnen „Die historischen Wurzeln des sog. sudetendeut­
schen Problems in den Böhmischen Ländern bis 1938" (Jindřich Dejmek), „Die 
deutsche Besatzungspolitik im Protektorat und der tschechische antideutsche 
Widerstand" (Jan Němeček), „Auseinandersetzungen über die Gültigkeit des Mün­
chener Abkommens" (Jan Kuklik), „Die Dekrete des Präsidenten der Republik" 
(Jan Kuklik) sowie „Die sog. sudetendeutsche Frage und die Beziehungen der 
Tschechoslowakei zu den deutschsprachigen Ländern nach dem Zweiten Weltkrieg" 
(Jindřich Dejmek) behandelt. 

Schon aufgrund des geringen Umfanges tragen sämtliche Beiträge eher syntheti­
schen als analytischen Charakter, sind jedoch geeignet, einen Einstieg in die Proble-
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matik zu vermitteln, da jeweils in einer bibliographischen Anmerkung die wichtig­
sten tschechischen und ausländischen Studien zum Thema angeführt und kurz 
gewürdigt werden. Vor allem die beiden ersten Beiträge sind solide, wenn auch stark 
geraffte Überblicke, die kaum neue Gesichtspunkte oder Thesen enthalten. Zudem 
haben sich gerade in den letzten Jahren die deutsche wie die tschechische Historio­
graphie, nicht nur im Rahmen der Tschechisch-deutschen und Slowakisch-deutschen 
Historikerkommissionen, verstärkt mit den betreffenden Problemkreisen befaßt. 

In bezug auf die im Vorwort angesprochene auch politische Zielsetzung des 
Bändchens sind die letzten drei Beiträge von größerem Interesse: Kuklik weist in sei­
nem Aufsatz zum Thema der diplomatischen Auseinandersetzungen über die Un­
gültigkeit des Münchener Abkommens zu Recht darauf hin, daß die von tschecho­
slowakischer bzw. tschechischer Seite betonte Ungültigkeit ab initio und die daraus 
abgeleitete These Benešs von der de jure-Kontinuität der Tschechoslowakei nach 
„München" und der rechtlichen Ungültigkeit der in der Zweiten Republik bzw. im 
Protektorat vollzogenen Veränderungen eine der unverzichtbaren Grundlagen dar­
stellt, „auf die sich der Anspruch stützt, auf dem gegenwärtigen Staatsgebiet staat­
liche Souveränität auszuüben" (S. 37). Der Vertrag zwischen ČSSR und BRD vom 
11. Dezember 1973, den Kuklik als tragfähigen Kompromiß in der Frage ansieht, ab 
wann das Münchener Abkommen als ungültig zu betrachten sei, sowie die Deutsch­
tschechische Deklaration vom 21. Januar 1997 sind jeweils im Dokumentenanhang 
abgedruckt. 

Dejmek zeigt in seinem diplomatiegeschichtlichen Beitrag über die tschechoslo­
wakischen bzw. tschechischen Nachkriegsbeziehungen zu DDR, BRD und Öster­
reich, daß einige Äußerungen bundesdeutscher Politiker und sudetendeutscher 
Funktionäre auf der tschechischen Seite verständlicherweise Irritationen hervor­
riefen und die nach dem Umbruch von 1989/90 begonnene Normalisierung des 
deutsch-tschechischen Verhältnisses trotz einiger Fortschritte noch Defizite auf­
weist, da die erreichten Kompromißformeln weiterbestehende Widersprüche eher 
verdecken als aufheben. 

Den wohl instruktivsten Teil des Bandes stellt Kukliks Aufsatz über Entstehungs­
zusammenhang und Inhalt der sogenannten Beneš-Dekrete dar. Hier wird neben der 
bekannten Entwicklung bis zur vollständigen diplomatischen Anerkennung der 
Tschechoslowakischen Exilregierung durch die Alliierten vor allem die juristische 
Grundlage der Dekrete des Präsidenten im Zusammenhang mit der tschechoslowa­
kischen Verfassung von 1920 untersucht. Der Autor belegt, daß die sogenannten 
Beneš-Dekrete Ergebnis einer durchaus überprüfbaren und begründbaren Rechts­
auffassung waren, keineswegs persönliche Willkürakte des Präsidenten darstellten, 
sondern in enger Absprache mit Regierung, Staatsrat und Rechtsrat entstanden, und 
zudem in der heutigen politischen Diskussion von deutscher Seite wiederholt inhalt­
lich unzutreffend klassifiziert werden. Der Autor benennt und skizziert kurz die 
Dekrete, die die Enteignung und Staatsbürgerschaft von Deutschen, Ungarn und 
Kollaboranten zum Gegenstand hatten. Zwei der Vermögen und Grundbesitz der 
genannten Personengruppen betreffenden Dekrete (Č. 5/1945 Sb. vom 19.5.1945 
und Č. 12/1945 Sb. vom 21.6.1945) sind im Dokumentenanhang auszugsweise ver­
öffentlicht, leider jedoch nicht das vom Autor als „Grundlage der tschechoslowaki-
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sehen Rechtsentwicklung in der Nachkriegszeit" (S. 43) eingestufte Dekret „über die 
Erneuerung der Rechtsordnung" vom 3.8.1944 (Verfassungsdekret Nr. 11). 

Zusammenfassend ist der vorliegende Band, nicht zuletzt wegen der durch den 
Dokumentenanhang gewährleisteten Überprüfbarkeit und den weiterführenden 
Literaturangaben, als knapper Einstieg in die Problematik durchaus geeignet. Die 
Autoren bieten zwar in erster Linie Argumente für den offiziellen tschechischen 
Standpunkt, dies aber in erfreulich sachlicher Weise, nachvollziehbar und ohne 
Polemik. 

Bonn R e n é K ü p p e r 

Hemmerle, Rudolf: Heimat im Buch. Sudetendeutsche Heimatbücher, Orts­

monographien, Karten, Heimatblätter, Heimatzeitschriften, Jahrbücher und 

Kalender nach 1945. Eine Bibliographie. 

Sudetendeutsches Archiv, 2., Überarb. und erw. Aufl., München 1996, 334 S. 

Die 1970 erschienene erste Auflage dieser Bibliographie war nützlich, allerdings 
bibliographisch äußerst unbefriedigend. Die zweite Auflage geht in den drei 
Gliederungsabschnitten „Heimatbücher", „Heimatblätter und Heimatzeitschriften" 
und „Jahrbücher und Kalender" wiederum vom landschaftlichen Gliederungsprin­
zip der Sudetendeutschen Landsmannschaft aus. Sie beginnt mit dem „Sudetenland", 
worunter die böhmischen Länder insgesamt und größere, Böhmen, Mähren und 
Sudetenschlesien als historische Einzellandschaften übergreifende Darstellungen 
gefaßt werden. In alphabetischer Folge findet der Benutzer hier nicht weiter dif­
ferenziert Veröffentlichungen vom Bildband über das „Biographische Lexikon zur 
Geschichte der böhmischen Länder" (das „Handbuch zur Geschichte" fehlt) bis zu 
Hans Krebs' „Sudetendeutscher Landeskunde" (1937) im Nachdruck aus dem ein­
schlägig bekannten Kieler Arndt-Verlag (1992). Die Abschnitte zu Böhmen, Mähren 
und Sudetenschlesien bieten eine ähnlich gemischte Titelauswahl. Stärke und Wert 
der Bibliographie liegen in den Abschnitten zu den Heimatlandschaften von Adler­
gebirge und Beskidenland bis zu den Sprachinseln und „Südmähren und 
Neubistritz". Durch nützliche Kartenskizzen eingeleitet und durch Abbildungen 
von Titelblättern und Buchumschlägen illustriert, wird hier vollständiger als sonst 
irgendwo die in den Gliederungen der Sudetendeutschen Landsmannschaft entstan­
dene heimatkundliche und Erinnerungsliteratur, Belletristik eingeschlossen, biblio­
graphisch korrekt verzeichnet. Bei Manuskripten wird - im Unterschied zur ersten 
Auflage - dankenswerterweise der Aufbewahrungsort genannt. Literatur zu einzel­
nen Orten und Kreisen wird durch das um Vorkriegseinwohnerzahlen angerei­
cherte Ortsregister erschlossen. Für den Benutzer wäre es allerdings praktischer ge­
wesen, Heimatbücher, Periodika und Jahrbücher in einer einzigen geographischen 
Ordnung zusammenzufassen. Aber auch so hat Rudolf Hemmerle ein wichtiges, die 
Regionalbibliographien ergänzendes bibliographisches Hilfsmittel für eine Litera­
turgattung vorgelegt, die aus der Perspektive der sudetendeutschen Geschichts­
schreibung die Heimatkunde und Heimatpflege in den böhmischen Ländern vor 
1945 fortführt und, mit der gebotenen kritischen Distanz benutzt, auch für wissen-


